Zeit, die sich gerade verändert 


Kommt zusammen ihr Leute, wo immer ihr seid, 

und gebt zu, dass das Wasser um euch weiter steigt, 

und erkennt, dass ihr schnell bis auf die Knochen durchnässt, 
wenn eure Zeit zu bewahr'n ist's euch Wert, 

ihr besser zu schwimmen setzt ein, sonst versinkt ihr wie ein Stein, 


in der Zeit, die sich gerade verändert. 


Kommt Autoren, Kritiker, die ihr prophezeit mit eurem Stift, 

macht die Augen auf weit, die Chance nicht nochmal trifft, 

und sagt nicht so bald, dass das Rad sich noch dreht, 

und man weiß nicht, wer, das wird nicht benannt: wer Verlierer sich jetzt nennt, der später gewinnt, 


in der Zeit, die sich gerade verändert. 


Kommt Senatoren, Kongressleut‘, bitte hört das Signal, 

steht nicht in der Tür rum, blockiert nicht den Saal, 

für den, der verletzt, wird sein der, der saß fest, der Kampf, der noch draußen mäandert, 
lässt bald eure Fenster zittern und eure Wände erschüttern, 


in der Zeit, die sich gerade verändert. 


Kommt Mütter und Väter hier im ganzen Land, 

und kritisiert nicht, was geht nicht in euren Verstand, 

eure Söhne und Töchter steh’n nicht in eurem Befehl, eure Straße ist schon bald verrottet, 
bitte von der neuen geht, wenn von euch keiner helfen wird, 


in der Zeit, die sich gerade verändert. 


Die Linie ist gezogen, der Fluch ausgelöst, 

wer langsam noch jetzt, der Schnellste dann ist, 

was jetzt Gegenwart, dann vergangen wird sein, die Ordnung wird schnell abgeblendet, 
der Erste von jetzt, der Letzte dann ist, 


in der Zeit, die sich gerade verändert. 
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